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Architektenkammer Berlin begrüßt die Einführung 
des Mietenkatasters 
 
Mehr Transparenz für eine wirksame Wohnungs- und Stadtentwicklungspolitik und 
evidenzbasiertes Planen und Bauen 
 
Die Architektenkammer Berlin begrüßt die Einführung eines Berliner Wohnungs- und 
Mietenkatasters als wichtigen Meilenstein für mehr Transparenz auf dem Wohnungs-
markt. Das Kataster soll zentrale Informationen zu Wohnungen, Miethöhen und 
Bestandsstrukturen systematisch erfassen und auswertbar machen. Damit entsteht 
eine verlässlichere Datengrundlage, um Entwicklungen auf dem Berliner Wohnungs-
markt besser zu verstehen, politischen Handlungsbedarf frühzeitig zu erkennen und 
wohnungs- sowie stadtentwicklungspolitische Maßnahmen gezielter auszurichten. 
 
„Das Mietenkataster ist ein wichtiger Schritt hin zu einer evidenzbasierten Wohnungs-
politik. Die bessere Verfügbarkeit von Daten ist die Voraussetzung für zielgerichtetes 
Handeln von Politik und Verwaltung und eine wirksame Steuerung des Wohnungs-
markts“, erklärt Eike Roswag-Klinge, Präsident der Architektenkammer Berlin. 
 
Aus Sicht der Architektenkammer sollte das Kataster jedoch von Beginn an als Bau-
stein einer umfassenderen Planungsgrundlage verstanden werden. Neben Miet- und 
Wohnungsdaten braucht Berlin insbesondere belastbare Informationen, um den 
Wohnungsbau voranzubringen und die Bestandsentwicklung zu stärken. Dazu 
gehören vollständige Daten zu Leerständen, Baulücken und Aufstockungs-Optionen. 
Gleichzeitig sollte das Wohnbauflächen-Informationssystem (WoFIS) zu einem konti-
nuierlichen Monitoring-Instrument weiterentwickelt werden, das die Aktivierung und 
Entwicklung von Wohnungsbaupotenzialen transparent nachvollziehbar macht. 
 
„Wer schnell und effizient Wohnraum schaffen will, braucht eine verlässliche Daten-
grundlage“, so Roswag-Klinge. „In Berlin haben wir Wohnraumreserven und viele 
Potenzialflächen für Umbau und Umnutzungen – wir müssen diese nur systematisch 
erfassen und nutzen.“ 
 
Die Architektenkammer Berlin verweist in diesem Zusammenhang auf ihre zehn 
Forderungen für bezahlbares, klimagerechtes und lebenswertes urbanes Wohnen in 
Berlin. Das Mietenkataster kann hierfür eine wichtige Grundlage schaffen. 
Entscheidend ist nun, die Datengrundlage konsequent auszubauen und stärker für die 
Mobilisierung von Wohnungsbaupotenzialen in der bestehenden Stadt zu nutzen. 
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